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Mit einer Baustellenführung
in den Arkaden auf dem
Klosterplatz in Einsiedeln
wurden in den ersten
Gruppenabenden des
nächsten «Firmwegs 18+»
symbolisch Parallelen zu
den Baustellen des Lebens
und des Glaubens gezogen.

mm. Sehr anschaulich und lebens-
nah wurden die künftigen Firmanden
des Bezirks Einsiedeln an den ersten
Gruppenabenden in das Thema ihres
Firmwegs eingeführt. Die beiden
Firmverantwortlichen Pater Aaron
Brunner und Cornelia Pichler Ganz
stellten sich als Bauleiter vor und
schufen mit einer Baustellenführung
in den Arkaden auf dem Klosterplatz
einen praktischen Bezug zu den Bau-
stellen des persönlichen Lebens.

Ganz konkret war das Ziel dieser
Führung, nebst diesem Brücken-
schlag, auch aufzuzeigen, was es
alles braucht, um die Herausforde-
rungen auf dem Bau, aber auch im
Leben zu meistern. So kommt ein
Bauprojekt nicht ohne Planungs-
phase, sicherem Baugrund, dem
Können verschiedenster Handwer-
ker und umsichtigen Bauleitern
aus. Ebenso von Bedeutung ist auf
einer Baustelle die gesamte, meist
sehr komplexe Organisation, damit
das Bauprojekt unter anderem auch
termingerecht und sicher zum Ge-
lingen kommt. Genauso gelten
diese Voraussetzungen für eine er-
folgreiche Firmvorbereitung mit
dem Höhepunkt des eigentlichen

Firmfestes in der Klosterkirche in
Einsiedeln. Näher als die eingerüs-
teten Arkaden hätte ein optimales
Baustellenobjekt kaum sein kön-
nen, so dass die Firmanden mit ih-
ren Vorarbeitern, sprich Firmbeglei-
terinnen und -begleitern, zusammen
mit den beiden Bauleitern, unmittel-
bar ins Thema eintauchen und den
Bau in Angriff nehmen konnten.

Was heisst das aber genau? – Es
braucht einerseits ein gut funktionie-
rendes Team, das Hand in Hand arbei-
tet, aber auch so, dass die Begabun-
gen, die Ideen, das Interesse, die
Kreativität und das Engagement der
einzelnen Firmanden voll zum Tragen
kommen und jeder und jede Einzelne
Verantwortung für diesen Bau über-
nimmt. Aber auch Freude und Spass
sollen nicht auf der Strecke bleiben.
Anderseits braucht es im Leben wie
auf einer Baustelle Sicherheit, Rück-
sichtnahme und Durchblick, aber
auch Durchhaltewillen, selbst wenn
schwierige Verhältnisse herrschen.
Wenn es stürmt oder schneit oder die
Sonne brennt, aber auch unter Ter-
minstress gearbeitet werden muss
und man den Bettel am liebsten hin-
schmeissen möchte.

Ebenso wichtig sind auch die Vor-
arbeiter, welche Sinn und Zweck des
Bauvorhabens nicht aus den Augen
verlieren, die Pläne kennen, fürs nö-
tige Baumaterial sorgen, Termine
einhalten, die Arbeiten koordinieren
und die Mannschaft mit all ihren un-
terschiedlichen Persönlichkeiten
führen und die Baustelle «Firmweg»
lebendig halten.

Jeder Jugendliche gestaltete
dann auf Papier in der speziellen

Atmosphäre der Arkaden-Baustelle
auch sein eigenes Lebenshaus,
nachdem die Gruppenleiter exemp-
larisch ihr Werk vorgestellt hatten.
Dabei öffneten etliche der Firman-
den ihre Türen und gaben viel Per-
sönliches von sich preis. Welches
ist mein Fundament, das mir Halt
gibt? Was stärkt mich in der Küche
oder liegt mir gar etwas auf dem
Magen? Welches sind meine dunk-
len Seiten in meinem Leben oder
habe ich gar Leichen im Keller?
Wann grenze ich mich ab, brauche
ich Mauern oder Ruhe? Aus wel-
chem Kamin kann ich Dampf ablas-
sen oder wem öffne ich mein Haus?
Habe ich genügend Weitsicht auf
meinem Balkon und wann und wie
hänge ich in den Wolken meinen
Träumen nach? Welches sind die
Extras, die Highlights, im Leben
und was tue ich besonders gern?

Mit all diesen Fragen setzten sich
die Achtzehnjährigen intensiv ausei-
nander und entstanden sind viele
spannende Werke, die von Offen-
heit und Interesse ihrer Schöpfer
zeugen. Durch das gegenseitige
Präsentieren haben sich die Fir-
manden innerhalb der Gruppen
gleichzeitig etwas kennengelernt
und bereits Ende dieses Monats
wird dieser Weg am Projekttag im
Hotel Allegro fortgesetzt und natür-
lich auch am gemeinsamen Bau
weitergearbeitet. So werden sie hof-
fentlich ihr Ziel, die Aufrichtefeier
und danach die Einweihung, sprich
die Firmung am 10. Juni 2017, er-
reichen und sich mit Dankbarkeit
über ihren im Teamwork errichteten
Bau freuen können.

Baustelle betreten erwünscht
Das Bauprojekt «Firmung 18+» soll bis am 10. Juni 2017 in die Tat umgesetzt sein

Am 17. Oktober erreicht die
dritte Welle der nationalen
Kampagne «Wie gehts dir?»
den Kanton Schwyz. Plakate,
Inserate und die Schoggi-
batzen werden diesmal die
psychische Gesundheit
der Familie betonen.

(Mitg. ) Die Kampagne «Wie gehts
Dir?» will zur Entstigmatisierung
von psychischen Erkrankungen bei-
tragen, für das Thema sensibilisie-
ren und dazu ermutigen, im Alltag
über psychische Probleme zu spre-
chen. Die im Herbst 2014 erfolg-
reich gestartete Kampagne geht
heute am Internationalen Tag der
psychischen Gesundheit ins dritte
Jahr – diesmal mit dem Schwer-
punkt «Psychische Gesundheit in
der Familie».

Kann überall vorkommen
Psychische Erkrankungen sind häu-
fig, vielfältig und behandelbar. Ge-
nau wie bei körperlichen Krankhei-
ten gibt es eine Vielzahl
verschiedener psychischer Erkran-
kungen, die sich beim einzelnen
Menschen unterschiedlich zeigen
und auswirken. Psychische Erkran-
kungen können alle treffen. Ob nun

Eltern oder Kinder psychisch er-
krankt sind: Betroffene Familien
sind im Alltag stark gefordert und
brauchen Unterstützung.

Manche Eltern möchten ihr Kind
schonen und vermeiden es, mit
ihm über die psychischen Probleme
zu sprechen. Dem Kind ist damit
kein Dienst erwiesen. Kinder spü-
ren, wenn etwas aus dem Gleichge-
wicht gerät, sei es bei sich selbst,
bei Mutter, Vater oder bei einem
Geschwister. Sie können das nicht
alleine verarbeiten. Sie brauchen
Erwachsene, die mit ihnen über die
Erkrankung sprechen und sie darin
unterstützen, einen Umgang damit
zu finden.

Anregungen und Tipps
In der neuen Kampagnenbroschüre
«Psychische Gesundheit und Er-
krankungen in der Familie – Anre-
gungen für Eltern und Bezugsperso-
nen», finden sich wertvolle
Informationen und praktische
Tipps, wie sich Familien und deren
Umfeld bei psychischen Auffällig-
keiten stärken können.

Weiterführende Infos: Eine allgemeine
Broschüre zum Thema (d/f/i) sowie die
neue Broschüre für Familien und ihre Be-
zugspersonen (d/f) können auf www.wie–
gehts–dir.ch bestellt oder heruntergeladen
werden.

Psychische Gesundheit
in der Familie pflegen

Am Samstag, 22. Oktober,
haben Interessierte die
Gelegenheit, einen Blick in
die St. Gangulfkapelle an
der Etzelstrasse zu werfen.
Die Türen der Kapelle waren
für lange Zeit verschlossen.

(Mitg.) In unserer rational orientier-
ten Welt, wo Stress, Konkurrenz-
druck, Geldfragen und der Zwang
nach Schnelligkeit unseren Alltag
prägen, stellen Kapellen und Kir-
chen einen spirituellen Gegenpol
dar. Sie sind Orte der Stille, der Be-
sinnung und der Einkehr. Ebenso
sind sie kulturelle Perlen, die Ge-
schichte in sich tragen und faszi-
nieren.

Das Kloster Einsiedeln lädt die
Bevölkerung dazu ein, auf Entde-
ckungsreise zu gehen. Aus die-
sem Anlass öffnet die St.Gangulf-
kapelle in Einsiedeln am Samstag,
22. Oktober, am «Tag der offenen
Kapellen» der Sakrallandschaft In-
nerschweiz ihre Türen. Von 14 bis
16 Uhr findet eine öffentliche Be-
gehung des ältesten Gebäudes in
Einsiedeln statt. Mönche des
Klosters Einsiedeln machen die
Besuchenden gerne mit der Ge-

schichte des Gotteshauses ver-
traut, welches während vielen Jah-
ren für die Öffentlichkeit nicht
zugänglich war.

Die Innerschweiz ist reich an gros-
sen und kleinen, bekannten und we-

niger bekannten Kapellen, Klosterka-
pellen, Wallfahrtskirchen und Pfarr-
kirchen. Insgesamt 30 Kapellen in
der Innerschweiz laden am selben
Tag zu Besuchen ein. Das Angebot
reicht von Führungen und Vorträgen

über Kirchenbesichtigungen, die Be-
gehung eines Kapellenwegs und kuli-
narischen Angeboten bis hin zu Bas-
telangeboten für Kinder.

www.sakrallandschaft-innerschweiz.ch,
Tag der offenen Kapellen.

Entdecken und Innehalten
Einblicke in die St. Gangulfkapelle am «Tag der offenen Kapellen»

Die Firmanden tauchen an ihrem ersten Gruppenabend in die Atmosphäre einer echten Baustelle ein; als Start ins
Thema des diesjährigen Firmwegs.

Am «Tag der offenen Kapellen» der Sakrallandschaft Innerschweiz bringen Mönche des Klosters Einsiedeln den
Besuchern geschichtliches der St. Gangulfkapelle näher. Foto: zvg

Ein kleines Kunstwerk, das Haus von Firmbegleiterin Gudrun Goebel, aus-
geschmückt und konkretisiert mit vielen Details. Fotos: Marlies Mathis

Die Firmbegleiter gestalten ihr eige-
nes Lebenshaus.
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